
Müht ſich von früh bis abends macht
Den Auftrag fertig in tieſer Nacht
Und ſreut ſich wenn das neue Koſtüm
Gefällt am Ende ihr und ihm
Vergebens alles Putz und Tand
Hing Pfingſten traurig an der Wand
Mit wahrer Wehmut im Gemüte
Sah man auf Kleider Bänder und Hüte
Und mußte in Geduld ſich üben
Die Friſt zum Erfolge hinauszuſchieben

Nein geht mir weg die Tage hatten
ſtatt Sonnenſchein ihre ſchweren Schatten
ind nur der Sportsman zog keine Nieten
Auf den verſchiedenen Sportgebieten
Da ſaß der Radler den man kennt
Als erſte Größe auf dem Zement
Und preisgekrönt ſo oft als Sieger
Ais Steher hier und dort als Flieger

Auf ſeinem Rade mit trummem Rücken
Und ſuchte den Rekord zu drücken
Die Fußballſpieler rückten vor
Gewaltig gegen das feindliche Tor
Und ſtanden die Weißen im heißen Gefecht
Mit 5 bis Halbzeit ſchlecht
So ſteigerte ſich noch ſtark bei den Blauen

Nach Seitenwechſel das Gottvertrauen
Am meiſten waren aus Rand und Band
Die Leute jedoch mit dem Pferdeverſtand
Die wetten und wagen das Glück zu erjagen
Doch ſelten den Mammon nach Hauſe tragen
Heut konnten ſie an erſten Plätzen
Jhr ſchönes Geld auf die Gäule ſetzen
Und wenn in Karlshorſt Hamburg und Wien
Nach ihrem Wunſche die Dinge gedieh n
Dann zahlte der Toto in der Tat
Den Kennern eine Menge Draht
Jndes wie oſft ſo verſagte auch hier
Jm Derby das erwählte Tier
Und wer zuvor einem Fels vertraut
Sah ſpäter daß er auf Sand gebaut

So iſt s denn gut daß Pfingſten vorbel
Mit Unglücksfällen mancherlei
Bei Bergpartien beim Rudern im Kahn
Und nicht zuletzt bei der Eiſenbahn
Und war das Feſt ein Außenſeiter
So ſind wir jetzt ſchon wieder heiter
Herr Rooſevelt leuchtet nicht zum Entzücken
Der Schlächter in die Fleiſchfabriken
Der jür die Kolonien entflammte
Prinz Hohenlohe bleibt im Amte
Die ſchwer beleidigten Lehrerinnen
Sind viel zu lieb um auf Rache zu ſinnen
Obwohl ſie einen derben Schlag
Erhalten in München vom Lehrertag
Und wer geglaubt daß iſoliert
Der Deutſche künftig umherſpaziert
Wud ſehr verblüfft jetzt einen gewiſſen

epeſchenwechſel beachten müſſen
nd merkt ſich aus den Telegrammen
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mit Gattin Weißt Du Karl wie viel Haſen Du am
geſchoſſen haſt Gatte Gewiß es waren z

au Fräulein pathetiſch Ach wie die Abſchiedstränen
auf meinen Wangen brannten Junger Chemiler
waren ja ge
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n Da hat ſich der Wildprethändler wohl geirrt er be
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Sprechſtunde Arzt zu einem Patienten Lieber
Sie ſcheinen mir ein Melancholtker zu ſein Pauient
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Auflöſung des Rätſels aus Nr 22 Michel Sichel
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aus Halle von Otto Herrmonn Frau Joſephine Funger Fra
Dora Kasparick Bertha Harniſch Moritz Schwarz K Bierbrauer Käthe
Breitter Roſa Uteſcher Franz Strätz Louis Stück Elsbeth Eilert Emil
Arndt Gertrud Gramann Paul Oertel Frau Dr E Kleemann Alwine
Körber Richard Schütze Emma Kramer Trude Mohr Frau Hagemann
Otto Wiechmann Georg Ebert Bruno Rummel E Wilke Frau Lehmann
Curt Schober Gertrud Böge Friedrich Gäbler Paul Probſt Louis
Reuter Käthe Krämer E Roeder Eliſabeth Schache M Tiſchmeyer
Frau Hedwig Bräuning Hermann Zöllner Georg Schlereth Frau
Wilhelmine Hoffmann Elſa Wilke Arthur Braune H Auente Elſe
Seidler Karl Heſſe Friedrich Schmidt Lydia Flöſſig Willy Moheit
Frau L Kirſten Carl Knötzſch A Fahlberg Eliſabeth Schneider Willi
König Gertrude Remus Frau Käthe Darnſtaedt Hanna Ketter Hedwig
Sielaff Anni Müller Ella Wipplinger Martha und Louiſe Dobrindt
Gotthold Welſchke Hermann Roſt Reinhold Harre Julius Poſt Fränzchen
Gabriel Frau Agnes Köker Elſa Lützkendorf Gertrud Huth Hoffmann
Frieda Kain Walter Eſſer F Nitzſche Fr Hartmann Otto Becker Ernſt
Schneider Lore Lehmann K Brunner Rich Goldhammer Max Groß
Woldemar Schmidt Anna Peter

von auswärts von Reinhold Kohlmann Sandersdorf R Fröbe
Holleben Olga Hahnemann Schafſtädt Paul Juſt Wettin Oskar Diettrich
Wernigerode Hans Walter Wahrenberg Schmiedefeld Kr Schleuſingen
Frau M Schönbrodt Nietleben Emma Schärmann Kockwitz Eliſe Claus
Dölau Willi Franz Queis P Schönbrodt Esperſtedt Frau Martha
Rentzſch Spora Bernhard Woigk Sennewitz Frau Anna Laue Bitterfeld
Paul Kasbrück und Schatte Dommitz Otto Hahn Nietleben Wilhelm
Klühſendorf Ammendorf Elſa Partſchefeld Radewell Frau Anna Hinſche
Roitzſch Otto Peter Raguhn

Prämie Hoch vom Dachſtein von Peter Koſegger eleg geb

entfiel auf Frau Agnes Köfer hier

Rätſel
Aus dem Worte Uhrmacher ſoll eine Kette von zehn dreilſilbigen

Wörtern gebildet werden und zwar ſo daß die Endſilbe des vorhergehenden
Wortes die Anfangsſilbe des nachjolgenden Wortes bilden muß Das
letzte Wort bekommt als Endſilbe die erſte Silbe des gegebenen Wortes als

Uhr ſo daß eine geſchloſſene Wortkette entſteht Die Wörter haben
folgende Bezeichnung 1 Königreſch 2 römiſcher Feldherr 3 italieniſche
Stadt 4 Wohlgeruch 5 Nationaltanz 6 eine Kolonie 7 in Mißgunſt
gefallen 8 ein Mouat 9 britiſche Jnſelgruppe 10 Zeitmeſſer

Prämie Es war einmal Moderne Märchen von
Fndwig Ganghofer eleg geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu

ſenden
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Meine Verlobung
Erzählung von R Ortmann

Nachdruck verboten

Laſſen ſie mich Jhnen die Geſchichte meiner Verlobung erzählen
Aber machen Sie ſich bitte nicht darauf gefaßt etwas ausnehmend
Romantiſches oder Poetiſches zu vernehmen Denn obwohl die
Sache an einem wunderſchönen Pfingſtſonntag vor ſich ging wird
in meiner Erzählung doch weder von Lerchenſang und Fliederduft
noch von Veilchen oder anderen minnigen Blaublümelein die Rede
ſein ſondern nur von einem Karnſſell und einer amerikaniſchen
Schiffsſchaukel Aber ich will mich nicht mit langen Vorreden auf
halten

Jch war damals gerade zweiundzwanzig Jahre alt geworden
und mein Vater der ſich in dem gleichen Alter verheiratet hatte
und ganz von der Wahrheit des alten Spruches durchdrungen
war Jung gefreit hat niemand gereut mein Vater alſo fand
es an der Zeit daß ich die vorhandene ſchlechtere durch eine beſſere
Hälfte ergänzte Auf einem Spaziergang brachte er mir das bei
nicht gerade durch die Blume ſondern mit ziemlich derben Worten
Mein Herz hüpfte vor Entzücken und wäre ich nicht zweiund
zwanzig Jahre alt geweſen mit einem Schnurrbart mit nach oben
gedrehten Enden ſo hätte ich ein Jubelgeheul angeſtimmt wie ein
Quartaner beim Jndianerſpielen So aber nickte ich nur ernſt
mit dem Kopfe ſeufzte ſchwermütig und gab zu daß mein alter
Herr wohl recht haben könnte

Daß ich ſchon lange mit dem heldenmütigen Entſchluſſe herumge
gangen war mich unter das Joch der Ehe zu beugen das ſagte
ich ihm freilich ebenſowenig wie ich ihm etwas von dem Blond
haar und den Schelmenaugen eines gewiſſen kleinen Mädchens er
zählte Jm Stillen aber hatte ich auf beſagtes Haar ſchon hundert
wunderſchöne Gedichte gemacht die ich ſicherlich veröffentlicht hätte
wenn ſie nicht gar zu große Aehnlichkeit mit den Schöpfungen
eines gewiſſen Heinrich Heine gehabt hätten

Nachdem der Vater mich in der Hauptſache ſeinen Wünſchen
geneigt fand begann er nun ſpezielle Betrachtungen über die Zu
künftige ſeines Sprößlings anzuſtellen Häuslich mußte ſie natür
lich vor Allem ſein Jch dachte an die ungekämmten Köpfe kleinerer
Geſchwiſter an einen verbrannten Braten und verſalzene Bouillon
und ſeufzte ſeufzte ſchwer Häuslich ja aber doch auch mit Jn
tereſſe für die Kunſt du willſt dich ja doch ſchriftſtelleriſch be
tätigen mein Sohn da mußt du eine Frau haben die Verſtänd
nis hat für dein Schaffen ich dachte daran wie ein gewiſſes
Fräulein mich beim Vorleſen eines meiner Romane ich hatte
deren eine ganz ſtattliche Anzahl geſchrieben und an die Redak
tionen verſchickt mich mit der Frage überraſcht hatte ob
man zu einem tiefblauen Kleide wohl ein Hütchen mit grüner Gar
nierung aufſetzen könnte und ſeufzte ſeufzte ſchwer Ja Ver
ſtändnis müßte ſie haben für die Kunſt aber doch keine verrückten
Schauſpielerſchwärmereien oder ſo was und ſich nicht putzen
aber doch immer nett und adrett anziehen nur nicht ſo ein ober
flächliches Geſchöpf das für nichts Sinn hat als für ihre Toilette

Mir ſchwirrte der Kopf und ich kam aus den tiefen Seufzern
nicht heraus

Vor allem aber lieber Sohn nimm dir keine Fran der du
nicht auch gut biſt Folge deines Herzens Stimme das iſt
der beſte Rat den ich dir geben kann Aufs Geld ſollſt du nicht
ſehen wenn auch natürlich es wäre ja ganz angenehm

Da verſtummten meine Seufzer Gewiß ich war wie mein
lieber Vater überzeugt daß es das beſte ſei der Stimme meines

T S 2
Halle a den 10 Juni 1906

Herzens zu folgen der Stimme die ſo laut und vernehmlich
von ſeidenglänzendem Blondhaar und brannen Schelmenaugen ſprach
daß ich fürchtete mein Vater könnte es hören

Alſo wir waren vollkommen einig als wir von beſagtem
Spaziergang zurückkehrten Und es dünkte mich wie ein Finger
zeig des Himmels als ich daheim eine Karte vorfand auf der ſich
der Herr Rentier Eugen Dobrow die Ehre gab mich zu erſuchen
ihn und ſeine Familie auf einem Ausflug am Pfingſtſonntag zu
begleiten Um zehn Uhr ſollte ich mich einfinden uſw

Und pünktlich ein Viertel nach neun ſtand ich unten vor der
Haustür und ebenſo pünktlich um ein halb elf ſtellte ſich die Fa
milie ein Natürlich war ich mit zwei Rieſenſträußen bewaffnet

einen für die Frau Mama einen fürs Töchterchen Die Frau
Mama dankte leutſelig das Töchterchen aber erkundigte ſich wer
die beiden Ungehener wohl auf dem langen Wege tragen ſollte
worauf der ſechzehnjährige Bruder ſchon immer ein bißchen vor
ausging

Alſo ich nahm zwei Damenjacketts und zwei Rieſenſträuße
einen Regenſchirm meinen Spazierſtock ein Körbchen mit Eßwaren
und den photographiſchen Apparat der Familie und wir gingen
los Unſer Aufzug veranlaßte einen vorübergehenden Jungen zu
der weiſen Bemerkung

Sieh mal die ziehn an Pfingſten um was das Töchter
chen furchtbar entſetzlich komiſch fand ich nicht Jch ſchwitzte ſchon
jetzt mit Erlaubnis zu ſagen als führte unſer Weg durch
die Sahara Daß dies nicht der rechte Zuſtand war eine Liebes
erklärung an den Mann oder vielmehr an ein kleines Mädchen

zu bringen war nicht ſchwer einzuſehen Zudem beſetzte Papa
Dobrow meine linke Mama Dobrow meine rechte Seite und die
gute Mama die wohl etwas merkte erkundigte ſich eingehend
nach meinen Familienverhältniſſen während ich auf der anderen
Seite eine Abhandlung über die unglaublichen Steuerverhältniſſe
unſerer guten Stadt zu hören bekam Fräulein Annette Dobrow
aber hüpfte mit dem Bruder munter voraus der ſich wieder ein
geſtellt hatte nachdem er wahrgenommen daß alle Pakete unter
gebracht waren

Endlich endlich erklärte Papa Dobrow daß er nicht mehr
könnte Wir gingen alſo in das nächſte Lokal und in einer
reizend ſchattigen und traulichen Laube konnte ich mich meines
Gepäcks entledigen

Nun dachte ich nun Und mit wahrhaft bewunderns
werter Geſchicklichkeit wußte ich s einzurichten daß ich neben Fräu
lein Annette Dobrow zu ſitzen kam Aber wir hatten noch keine
drei Worte mit einander gewechſelt als Fräulein Annette plößlich
das Köpfchen hob und entzückt aufhorchte

Ein Leierkaſten ſagte ſie verklärt Der iſt gewiß von
einem Karuſſell Ach ich fahre für mein Leben gern Karuſ
ſell

Was blieb mir anders übrig als das gnädige Fräulein zu
dem unglücklicherweiſe wirklich vorhandenen Karuſſell zu führen
Volle zwanzig Mal gondelten wir der Bruder der Bengel
natürlich auch mit im Kreiſe herum Jch war ſchon bei dem
fünften Mal ſeekrank und ich habe Blut geſchwitzt in der Erwar
tung einer Exploſion Gott ſei Dank es paſſierte nichts Aber
als Fräulein Annette erklärte ſchwindlig zu ſein herrſchte in
meinem Jnnern eine geradezu entſetztiche Revolution und die
Menſchen um mich herum ſchienen mir in einer munteren Polka auf
und nieder zu hüpfen

Alle Verlobungsabſichten vergeſſend ſpähte ich voller Sehnſucht
zu der Laube hinüber darin ich Papa und Mama Dobrow beim
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kühlen Bier wußte Fräulein Annette aber wünſchte nunmehr die Annettes Vater begnügte ſich mir wortlos die Hand zu Bombardon das zuerſt erklärt hatte Js mir alles ganz ſchnuppe as Farmerleben in Deutſch Südweſtafrikagübrigen Sehenswürdigkeiten des Gartens in Augenſchein zu nehmen ſchütteln Aber auch auf ſeinem Antlitz war ein Ausdruck väter wurden zweckentſprechend bearbeitet und umgeſtimmt H e 5 ch ſt f

Jch fühlte mich einem halben Dutzend Ohnmachten nahe als
ich hinter dem Wirtshauſe eine amerikaniſche Schiffsſchaukel ent
deckte denn noch war mir aus meinen Knabenjahren die ſchreckliche
Kataſtrophe im Gedächtnis mit der mein erſter und einziger Ver
ſuch die Reize eines derartigen Apparates zu ergründen zum Ent
ſetzen meiner lieben Mutter geendet hatte

Laſſen Sie uns auf einen Augenblick in der Geisblattlaube
dort drüben Platz nehmen, flüſterte ich in den ſüßeſten Schmeichel
tönen meiner holden Begleiterin zu Jch ich möchte Jhnen
einige meiner jüngſten Gedichte vorleſen

Aber ſie ſchüttelte mit großer Entſchiedenheit das reizende
Köpfchen

Die laufen nicht davon, erklärte ſie Und wir haben den
Ausflug doch unternommen um uns zu amüſieren Karuſſellfahren
iſt kein richtiges Vergnügen Aber eine amerikaniſche Schiffs
ſchaukel das iſt das ſchönſte was ich mir überhaupt vorſtellen
kann Sie haben doch nicht etwa Angſt

Ja ich hatte Angſt aber ich wäre natürlich eher geſtorben
als daß ich das eingeſtanden hätte Und da ſie mir mit ihren
roſigen Wangen und mit ihren vor freudiger Erregung blitzenden
Augen gerade in dieſem Moment anbetungswürdiger erſchien denn
je zuvor erklärte ich mit der Todesverachtung eines antiken Hel
den daß auch für mich eine Fahrt auf der amerikaniſchen Schiffs
ſchaukel den Gipfel aller irdiſchen Vergnügen bedeute

Dann alſo los kommandierte ſie Aber hoch muß es gehen
recht hoch

Und es ging hoch fürchterlich hoch auch in meinem Jnnern
Nach zwei Minnten hatte ich ſchon keine Ahnung mehr wo ich
mich eigentlich befand Jch ſah Welt und Menſchen nur noch in
einem kreiſenden Nebel und all mein Jnwendiges drängte mit ſo
gebieteriſchem Ungeſtüm nach außen daß in meinem wirbelnden
Kopfe nur noch Raum war für die einzige entſetzliche Befürchtung
Fräulein Annette möchte in der nächſten Sekunde mein Jnnenleben
auf eine ganz andere und viel weniger poetiſche Weiſe kennen ler
nen als ich s ihr bisher in meinen Gedichten zu offenbaren ver
ſucht hatte

Anhalten ſtöhnte ich Um des Himmels willen anhalten
Jch ich habe unten etwas vergeſſen

Ein übermächtiges Lachen klang mir als Antwort an das Ohr
und ich hörte Fräulein Annettes übermütige Stimme

Höher noch höher Ach es iſt ein geradezu himmliſches
Vergnügen

Jn dieſen furchtbaren Augenblicken ich muß es der Wahr
heit gemäß bekennen erſtarb in meinem Herzen alle Liebe für
meine holdſelige Gefährtin Und meine gepeinigte Seele ſchrie

Laßt mich lebendig aus dieſer grauenhaften Schiffsſchaukel ent
kommen ihr grundgütigen Götter und ich will die Liebe zum
Weibe abſchwören bis an das Ende meiner Tage

Eine Tigerin würde Mitleid gefühlt haben mit meinen Leiden
Kagean Annettes jugendliche Bruſt aber fühlte kein menſchliches

ühren

Höher immer höher rief ſie dem grinſenden Folterknecht
zu der das Schwungſeil der Schaukel in ſeinen unbarmherzigen
Händen hielt Und höher immer höher ſtieg die Verderben
drohende Flut in meinem Jnnern

Da ich hatte eben eine letzte verzweifelte Anſtrengung ge
macht durch die Kraft des Willens meiner krankhaften Gefühle
Meiſter zu werden geſchah etwas Unerwartetes Außerordentliches

etwas deſſen ganze Tragweite mir erſt viel ſpäter zum Be
wußtſein kommen ſollte

Durch all das Sauſen und Brauſeu in meinen Ohren vernahm
ich nämlich plötzlich einen kleinen angſterpreßten Schrei und ein
klägliches Gewimmer

Anhalten um Gottes willen anhalten Mir wird ſo
entſetzlich ſchlecht

Jn der nächſten Sekunde aber fühlte ich zwei weiche Arme um
meinen Nacken und ein heißes Geſichtchen das ſich an meiner
Bruſt zu verbergen ſuchte während der dazu gehörige ſchlanke Mäd
chenkörper wie in konvulſiviſchen Zuckungen erbebte

Widerſtandslos ließ ich alles über mich ergehen denn ich war
wirklich nicht in der Verfaſſung mir über Urſache und mögliche
Wirkung der Geſchehniſſe irgendwelche Gedanken zu machen Dieſe
Gedanken ſtellten ſich erſt wieder ein als ich feſten Boden unter
meinen Füßen und zwei andere noch viel weichere Arme näm

ſüdit die Arme der dicken Madame Dobrow an meinem Halſe
e

Mein lieber lieber Sohn hörte ich eine vor Rührung
zitternde Stimme ſagen Gott ſegne Euch liebe Kinder

licher Zärtlichkelt der mir über die Bedeutung ſeines Händedrucks
keinenZweifel laſſen konnte

Man hatte die unfreiwillige Umarmung in der amerikaniſchen
Schiffsſchaukel offenbar für das Ergebnis einer ſtürmiſchen Liebes
werbung gehalten Und von unten mochte es ja auch wirklich ſo
ausgeſehen haben

Jch will eine wahrheitsgemäße Geſchichte ſchreiben und darum
darf ich nicht verſchweigen daß ich den größten Augenblick meines
Lebens nicht in ſeiner vollen Glückſeligkeit habe auskoſten können
Dazu war mir zu übel Später habe ich s ja halbwegs nachge
holt Aber der Leierkaſten eines Karuſſells jagt mich noch heute
in die Flucht und mein liebes Frauchen merkt es jedesmal an
meinem erbärmlichen Wimmern und Stöhnen wenn ich nachts von
einer amerikaniſchen Schiffsſchaukel träume

Eine Kunſtreiſe
Humoreske von Adolf Thiele Görlitz

Nachdruck verboten

Die Dunſelſche Kapelle hatte eben es war an einem Frühlings
ſonntage ihr Konzert im Saale des Goldenen Löwen zu Schlucken
burg beendet Die Zuhörer Bewohner dieſes ſächſiſchen Erzgebirgsſtädt
chens und der Umgegend hatten dem ſchneidigen Schlußmarſch tüchtig
applaudiert und das war auch wohlverdient denn wo war eine Kapelle
in der ganzen Gegend in der das Bombardon ſo mächtig drauflos blies
und der Mann der großen Trommel ſo markerſchütternd wirbelte und
tobte

Herr Muſikdirektor Dunſel ein behäbiger Mann mit etwas gerötetem
Antlttz ſagte nachdem er durch würdevolle Verneigung dem halb ſtädti
ſchen halb ländlichen Publikum gedankt hatte zu ſeinen Getreuen Hert
z kommt ämal alle in die blaue Stube oben mer müſſen was
erat

Ach du lieber Himmel was wird denn das wieder werden ſeufzte
der Flötenbläſer ein trübſinnig blickender Mann im bürgerlichen Leben
Beutler Doch der Fagottiſt der den Humor ſeines Jnſtruments auch
ſonſt nicht verleugnete in ſeiner Privatſtellung war er Weber erwiderte
Paß uff denn weeſt es

Bald darauf ſaß die ganze Kapelle in der blauen Stube Aller Blicke
hingen an Direktor Dunſels Munde und dieſer begann mit Würde Die
Dunſel ſche Kapelle zu Schluckenburg hat von Altenheim in Behm n eine
Einladung gekriegt am Muſitfeſt teilzunehmen Jch hatte das erwartet
denn die Dunſel ſche Kapelle nimmt in Schluckenburg und der ganzen
Umgegend ene werklich reſpektable Stellung ein

Bravo Das is wahr Sehr richtig tönte es von allen Seiten
Nun vollte ich eich ſragen fuhr der Kapellmeiſter ſort ob mer

mitmach n woll
J nu ja rief die dünne lebhafte Stimme des Obovebläſers da

miſſ n mer doch natierlich mitmach Und auch die andern ſtimmten
größtenteils zu

Abber fiel die klagende Stimme des Flötenbläſers ein abber das
koſt doch Geld wenn mer da nach Behm n nieber woll Dieſer Ein
wurf machte Effekt verſchiedene Geſichter wurden länger und der Direktor
ſagte Se ham recht s Feſt is an em Sonntag mer miſſen hier
natierlich Konzert und Tanz ausfall n laſſen ich gloobe mer kennen nich
mitmach

Nun beriet man hin und her man ſchlug vor zur Deckung der Koſten
ein Extrakonzert zu veranſtalten dies wurde aber wieder verworfen indem
man auf die Konzertmüdigkeit von Schluckenburg und Umgegend hinwies

Bitte um s Wort rief da eine ſehr energiſche Stimme
Rumpf hat s Wort entſchied Duſel und der Schläger der großen

Trommel ein mit einem rieſigen Schnurrbart gezierter Mann der im
Leben die Stellung eines Schuhmachers bekleidete donnerte Seid doch
keine ſolchen Tranlampen Wißt ihr wer unſere Reeſe bezahlt Der eeſter
reichiſche Finanzminiſter bezahlt ſe

Alles war erſtaunt die meiſten ſchwiegen nur der Flbtiſt jammerte
Ach du lieb r Himmel und der Trompeter ſchmetterte die Worte heraus
Bei Dir is es wohl nich richtig im Koppe

Der Trommler erhob gegen den Schmähenden ſeine eiſerne Fauſt
und der Trompeter zog ſich mit den Worien Nu ich meente ja bloß
zurück

Lieber Rumpf unterbrach jetzt der Direktor das allgemeine Schweigen
ſagen Se mal wie meenen Se das denn

Kuraſche geheert derzu donnerte der Trommler
hat macht nich mit un muß jetzt nausgehn

Alle verſicherten nun daß ſie Kuraſche hätten und Rumpf ent
wickelte ſeinen Plan

Alles lauſchte geſpannt nur der Flötenſpieler jammerte leiſe ſo daß
ſich der Herr Vortragende ſelbſt unterbrach Nu halt endlich ämal s
Maul Du altes Trauergeſpenſt

Nach längerer Beratung wurde der Plan des Trommlers gebilligt
Abber wehe dem rief der eiſerne Mann indem er ſeine Fauſt hob

wehe dem der was verrät erwergt werd er
J nu ſo weit brauchen merſch nich zu treib ſagte der Direktor

mit milder Würde aber verrat n wer n darf natierlich niſcht
Alle ſtimmten eifrig zu ſelbſt der klagende Flötenmann und das ſette

Wer keene Kuraſche

Kurz in der ganzen Kapelle herrſchte eine Harmonie wie ſie ſelbſt bei
deren Tänzen und Märſchen nicht zu finden war

Nun ging s da ſchon Ungeduldige an der Tür pochten in den Saal
hinunter um dem tanzluſtigen Schluckenburg und Umgegend aufzuſpielen

Das war ein heimliches Tuſcheln und Köpfezuſammenſtecken das die
Dunſel ſche Kapelle in den nächſten Wochen entfaltete Es war eine
wahre Verſchwörung der ſelige Catilina und Fiesko hätten ihre helle
Freude daran gehabt

Beſonders der Trommler Rumpf deſſen Beruf es mit ſich brachte die
geſamten Mitglieder zu verſohlen das heißt was ihre genagelten Stiefel
betraf war die Seele des Ganzen es war ihm ordentlich wie ſich der
Herr Direktor ausdrückte Ambitionsſache den von ihm ausgeheckten Plan
durchzuführen

Am Freitag vor dem Sonntag an dem das Muſikfeſt in Altenheim
tattfinden ſollte verſammelte ſich die ganze Kapelle wieder in der blauen

Stube des Goldenen Löwen um eine gemeinſame Schlußberatung durch
zuführen

Alle waren anweſend mit Ausnahme des fetten Brunk
Den wird doch nicht etwa der Schlag geriert hamm

Direktor ängſtlich
Als ein Kollege nun den Bombardoniſten aufſuchte fand er

einen Dachs auf dem Sofa ſchnarchend
Der Dicke rieb ſich die Augen gähnte ach ſo und folgie dem

Bruder in Apoll dem Malergehilfen Brökel der im Dienſte der Frau
Muſika ein Blechinſtrument handhabte im Gegenſatz zu dem Streich
inſtrument ſeines Berufs dem häuſerbemalenden Pinſel

Währenddeſſen unterhielt ſich der Mann der Flöte in gewohntem
Klageton halblaut mit einem Kollegen der in der Kapelle als Poſauniſt
das Doppelrohr ſeines Jnſtruments auszog und im Leben als Schneider
die Leute anzog

Als der Bombardonkünſtler Brunk gefolgt von Raphael s Kollegen
Brökel eingetreten war machte man ſich wieder an s Beraten an dem
aber außer der geſamten Kapelle noch ein Ehrengaſt der einzige Gefelle
des Schuhmachers Rumpf ein ſtämmiger junger Mann namens Opfer
dreier teilnahm

Alle waren ſchließlich ein Herz und eine Seele und mit frohem Mute
ging man auseinander

Der Sonntag kam eine Eigenſchaft die alle Sonntage beſitzen
Bei ſchönem Wetter eilten die Mitglieder der Kapelle früh morgens als
die Hähne ihre Schuldigkeit taten aus der Stadt zum Sammelplatz der
in einer tieſen Talſenkung gelegenen Wirtſchaft Zur ſchönen Ausſicht
und nun marſchierten ſie in geſchloſſenem Korps zur nahe gelegenen
ſächſiſch böhmiſchen Grenze

Jmmer hübſch in der Mitte halten Opſerdreier donnerte der Mann
der großen Trommel ſeinem Geſellen zu

Die ſächſiſchen Grenzwächter blickten dem Marſche mit Jntereſſe nach
und ebenſo wurden die öſtreichiſchen Grenzwächter auſmerkſam als ſich
das maſſive Korps ihrem Zollhauſe näherte

Alſo Opferdreier flüſterte Rumpf ſeinem Geſellen zu die Ohren
ſteif halten und immer ſehen wie s Brunke macht

Ach du lieber Himmel jammerte der Flötiſt wie wird s jetzt wer n
Stille biſte raunte ihm der Mann des humorvollen Fagotts zu Du

mit Deinem Wehmutsknüppel ſpielſt doch hier überhaupt keene Rolle
Nu Gottſeidank flüſterte der Flötenſpieler

Die Kapelle war am Grenzhauſe angelangt
Halt kommandierte Herr Direktor Dunſel und rief dann mit Würde

den Taktſtock erhebend Gott erhalte Franz den Kaiſer Die Kapelle
ſtimmte nun die öſtreichiſche Vollshymne an man blies tüchtig drauf los
wobei der Ehrengaſt Opferdreier beſonders dicke Backen machte ſein Chef
aber der Meiſter Rumpf donnerte gewaltig auf der großen Trommel
Dieſes Jnſtrument hatte einen etwas dumpfen Klang doch entging dies
den Zollwächtern die ſämtlich nicht das Konſervatorium für Muſik beſucht
hatten

Durch die ſinnige Huldigung erſreut ſtanden ſie um die Muſiker herum
und als die Kapelle dann mit der zweiten Strophe weiterzog grüßten ſie
militäriſch und ſahen ihr noch lange nach

Auf dem Weitermarſche ſtreilte der Bombardoniſt Brunk doch erbot
ſich der Klarinettiſt der aus ſeinem Inſtrument Sanſtheit ſog zu einem
Tanuſch

Endlich langte man in Altenheim an doch vorher hatten ſich ſchon
Rumpf mit der großen Trommel und ſein Geſelle Opferdreier mit ſeinem
Bombardon ſeitwärts in die Büſche geſchlagen

Als ſie ſpäter wieder zum Hauptkorps ſtießen fragte Herr Direktor
Dunſel mit ängſtlich geſpannter Miene Nu wie is es deun abgelvoſen

Ganz nach Vorſchriſt das heeßt nach meinem Plan ſagte Schuh
macher Rumpf indem er ſich in die Bruſt warf Das Fell von der
Trommel war fix runter ich und Vater Strunzel holten dann die Spitzen
un den Tabak und das andere Zeig ſchnell raus Bei Opferdreiern ſeinem
Bombardon ging s nich ſo fix ich hatte das Zeig zu feſte neingekeilt aber
mer kriegten s voch raus

Opferdreier ſoll finf Mark kriegen
Würde ä hat ſehre geſchickt ſo getan als ob ä blieſe
deckt doch gewiß alle Koſten

Na und ob Herr Direkter ſagte Rumpf und ein Lächeln verklärte
ſeine ſchnurrbärtigen Eiſenzüge Vater Strunzel hat fein bezahlt hier
ſin die Goldfichſe ich ſage es ja immer ſo ä ahnſtändigen Hehler wie
den finden mer nich ſo balde widder

ſagie der

ihn wre

entſchied der Herr Direktor mit
Unſer Verdienſt

So viel auch bereits über die politiſche Lage unſerer Kolonien ge
ſchrieben worden iſt von dem eigentlichen Privatleben von dem Ringen
und Kämpfen von den Hoffnungen und Enttänſchungen die das Daſein
der Anſiedler durchrütteln wiſſen wir im behaglichen geſicherten Mutter
lande nur wenig Eigene Erlebniſſe aus dem Farmerleben ſchilderte
Frau von Falkenhauſen gelegentlich eines Vortragsabends in Berlin
im Deutſchen Frauenverein für Krankenpflege in den Kolonien Die
ſchlichten Ausführungen der Rednerin gaben in eindringlichen Worten ein
anſchauliches Bild der Lebensweiſe in den Schutzgebieten und auf den
Farmen die jetzt von den Hererokriegen teilweiſe zerſtört ſind Jn einem
Ochſenwagen zog die Familie im Jahre 1898 von Windhuk aus und
fand nach ſechs langen anſtrengenden Tagereiſen endlich einen Platz der
zur Anſiedelung geeignet erſchien Eine proviſoriſch hergeſtellte Schutzhütte
mußte bis zur Fertigſtellung des Wohnhauſes als Unterkunft dienen Da
Winterszeit war ſo ſank das Thermometer nachts auf 4 Grad Minus
um am Tage bis 30 Grad Reaumur zu ſteigen eine Temperatur
chwankung die ſich den Neulingen anfs Peinlichſte fühlbar machte

Dennoch iſt die kalte Jahreszeit geſundheitlich der warmen vorzuziehen
Sein Haus muß ſich der Farmer ſelbſt erbauen da die Eingeborenen
ſelbſt in traurigen Hütten wohnend keinen Begriff von Symmetrie oder
Technik haben Als Baumaterial dienen Pfähle Zement Lehm Rohr
platten und Segeltuch Die Einrichtung läßt der Farmer aus der Heimat
kommen und fertigt das etwa Fehlende aus Kiſten an Die meiſte Sorg
ſalt und Arbeit wird auf Anlage des Gartens verwandt der die zur
Nahrung nötigen Vegetabilien liefern muß So viel Freude das gute

edeihen der Pflanzen bereitet ſo viel Kummer und Enttäuſchungen er
ſährt der Beſitzer der Farm durch die häufigen Zerſtörungen die Heu
ſchrecken Krähen oder Naturereigniſſe Froſt und Dürre der Saat bereiten
Aber nie darf der Anſiedler ſich entmutigen laſſen unermüdlich muß er
bereit ſein nen zu ſchaffen und er int es gern denn er liebt den
Boden den er ſelbſt knltiviert hat der ihm zur zweiten Heimat geworden
Neben dem ſtehenden Beſitz iſt es das lebende Gut das der Farmer immer
zu vermehren ſtrebt das ſeinen Reichtum umfaßt der Viehbeſtand Jn
der Einſamkeit wo aus Mangel an änßerer Anregung die Intereſſen für
das Fernliegende ſchwinden konzentriert ſich naturgemäß alles Wünſchen
und Hoffen Streben und Arbeiten auf das kleine Gebiet die eigene
Farm Das Vieh iſt einfach zu halten da es tagsüber auf den Weide
plätzen und nachts innerhalb der Hürden im Freien lebt und Ställe nur
für Pferde hergerichtet werden Beſondere Geduld und Sorgfalt verlangt
die Ausbildung und Schulung des Dienſtperſonals das meiſt den ver
ſchiedenſten Volksſtämmen der Eingeborenen entnommen wird um Empörung
zu vermeiden Die Leute ſind willig aber dumm und ſaul und die
Hansfrau darf keine Mühe ſcheuen ihre Untergebenen richtig behandeln
zu lernen denn jeder Ungerechtigkeit folgt ein Davonlaufen des geſamten
Perſonals Beſonders ſchwer ſind die Heroros zu behandeln die überaus
hochmütig und arbeitsſchen ſind Gelingt es die Eingeborenen zu guten
Dienſtboten zu erziehen ſo hat der Farmer und ſeine treue Gattin ſich
keiner groben Arbeit mehr zu unterziehen frei und zuverſichtlich kann er
ſchaffen und wirken und ſich und den Seinen ein angenehmes Daſein be
reiten Wenn auch beſtändig Gefahren ihn umlauern er liebt ſeine
ſelbſterſchaffene Heimſtätte über alles Und ſelbſt nachdem der Krieg die
Früchte ſeines Fleißes zerſtört nachdem der Farmer flüchten mußte unker
Not und im Elend die Sehnſucht nach der Scholle die er bebaut bleibt
in ſeinem Herzen

Nach Pfingſten
Rachdruck verboten

Verregnete Pfingſten Trüb und kalt
Das Wetter im Freien kein Aufenthalt
So lautete meiſt die mit harter Klage
Gemiſchte Skizzierung der Feiertage
Die Sonne die wir innig gebeten
Zum Feſte leuchtend hervorzutreten
Und mit ihrem warmen beglückenden Strahl
Jn Gold zu tauchen Berg und Tal
Kain kaum zum Vorſchein öde und grau
Erſchlen der Himmel ſtatt hell und blau
Wohl drängte eine bunte Reihe
Sich wagemutig hinaus ins Freie
Allein die Wirte die ihr Buch
Befragen über den Pfingſtbeſuch
Betrachten und beklagen bitter
Manch unverzapften Hektoliter

Und dann die Damen Pfingſten war
Seit je für ſie der Tag im Jahr
An dem ſie ſich mit neuen Gewändern
Mit ſchmucken Hüten und ſriſchen Bändern
Jn Glanz und Glorie zeigen konnten
Und ſich an ihrem Erſoige ſonnten
Auch diesmal hatte man her und hin
Genau überlegt mit der Schneiderin
Damit ihre ganze Geſchicklichkeit
Zum Ausdruck klomme im neuen Kleid
Und hatte gebeten vor allen Dingen
Die Arbeit zeitig zu Ende zu bringen
Da ſitzt die kleine Nähterin nun
Hat alle Hände voll zu tun
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